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des Grünen Bandes für „Vorbildliche Talentförderung im Verein“ an den RC Germania
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An Superlativen hat es bei der offiziellen Inbetriebnahme am 11. April 1987 - also vor 20 Jahren
- nicht gefehlt und noch immer ist die Hammer Eisenbahnbrücke mit ihrer Kombination aus
Bogen- und Fachwerkkonstruktion ein echter Hingucker. Notwendig geworden war der Neubau
mit Blick auf den Start der Ost-West-S-Bahn zwischen Hagen und Mönchengladbach. Die alte
Brücke mit ihren zwei Gleisen reichte für den erweiterten Bahnbetrieb einfach nicht aus.

Einen Riesenvorteil brachte der Neubau auch für die Schifffahrt auf dem Rhein. Die Gefahren
durch die von den alten Pfeilern eingeengte Fahrrinne wurden durch die Neukonstruktion mit
ihrer weiten Öffnung drastisch reduziert. 80 Millionen D-Mark kostete die Brücke, zu denen wei-
tere 40 Millionen (zusammen rund 61,4 Millionen Euro) für den technischen Ausbau und die
Anschlüsse kamen.

Die Eisenbahnbrücke in Hamm wartet mit einer Reihe imposanter Zahlen auf: Die stählerne
Strombrücke hat eine Länge von 385,50 Metern. Die aus Beton bestehende Vorlandbrücke in
Neuss misst 434,20 Meter. Die Spannweite unter dem als „Düsseldorfer Bogen“ in die Fachwelt
eingegangen 47,50 Meter hohen Tragkonstruktion beträgt 250 Meter. An den linksrheinischen
Pfeiler schließt sich ein 135 Meter langes Brückenteil an. Die Brücke ist 26,50 Meter breit. Das
durchgehende Fachwerk ist 12,50 Meter hoch. Das Gesamtgewicht der Stahlkonstruktion beträgt
9.200 Tonnen. Die Bogen- und Fachwerkkonstruktion nimmt die Markenzeichen des historischen
Vorbildes auf.

Zu den Besonderheiten der Brückenkonstruktion gehört, dass erstmals in der Geschichte des
Eisenbahnbrückenbaus keine Nieten oder Schrauben verwendet wurden. Alle Verbindungen wurden
verschweißt. Montiert wurde die Brücke im so genannten Einschubverfahren. Dazu war auf
Düsseldorfer Seite ein riesiger Montageplatz eingerichtet worden. Hier wurden die Fachwerkteile
aus gerade noch transportablen Einzelelementen mit einem Gewicht von bis zu 100 Tonnen
zusammengesetzt. Im Takt von dreieinhalb Wochen wurde dann das Fachwerk mit Hilfe gewalti-
ger hydraulischer Pressen jeweils 25 Meter in Richtung Neuss vorgeschoben.

Mit der Inbetriebnahme im April 1987 wurden auf der Brücke mit ihren vier Gleisen zunächst nur
die beiden Ferngleise in Benutzung genommen. Erst mit der Aufnahme des Betriebes der Ost-
West-S-Bahn am 29. Mai 1988 wurde die Brücke dann voll genutzt. Zum technischen Spektakel
wurde dann auch noch der Abriss der alten Brücke, die bis zur Inbetriebnahme der neuen Brücke
ihren Dienst versehen hat. Mit Hilfe riesiger Schwimmkräne wurden die alten Bögen an Land
gehievt und anschließend abgewrackt. Die insgesamt 4.500 Tonnen Schrott wanderten anschlie-
ßend in den Hochofen.

Die Geschichte der Hammer Eisenbahnbrücke reicht zurück bis 1870. Da wurde die erste Eisen-
bahnbrücke an dieser Stelle dem Verkehr übergeben. Daran erinnern die erhalten gebliebenen
Türme, die damals noch zur Sicherung der Brücke aus militärischen Gründen eingerichtet werden
mussten. Die viergleisige Doppelbrücke wurde im März 1945 gesprengt. Die verbliebenen vier
Bögen wurden später zu einer Brücke zusammengefügt, 1946 konnten die Züge wieder rollen.

20 Jahre Neue Eisenbahnbrücke
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Die „Einsamkeit“ des Winterruderns
und was dagegen helfen kann!

Ob Samstagmittag oder Sonntagmorgen:
in diesem Winter bietet sich dem ruder-
willigen Clubmitglied immer häufiger ein
trauriges Bild von fast gähnender Leere auf
dem Clubgelände.

Sicher, es ist manchmal etwas kühl, doch
dafür gibt es warme Kleidung, manchmal
etwas feucht, da hilft die altbewährte
Regenjacke und manchmal vielleicht ein
wenig windig, da sind Ausdauer und Fit-

ness die richtige Wahl des Mittels. Wird
diese Ausstattung dann noch durch eine
Schwimmweste angereichert, dann sind
alle Zutaten für ein erfolgreiches Winter-
rudern zusammengetragen.

Was nun noch fehlt, dass ist ein klein we-
nig Motivation, den so häufig lauernden,
inneren Schweinehund davonzujagen, die
Rudertasche gegriffen und los!

Und sitzt Mann oder Frau
erst einmal im Boot,
dann ist es nur noch ein
kurzer Schritt zu der Er-
kenntnis, dass der Ruder-
sport selbst in dieser Jah-
reszeit mit einer Menge
Spaß verbunden sein
kann.
„Ja, ja, dies sind nur Wor-
te auf Papier und Papier
ist geduldig. Lass die nur
mal schreiben, ich bleibe
lieber auf meiner Couch
im warmen Wohnzimmer
und warte auf den Früh-
ling.“ Doch so leicht
kommt keiner davon!
Wenn also Worte nicht
überzeugen, dann locken
wir eben mit Taten.

Schnell wird in den Ka-
lender geschaut, ein
Sonntag ausgewählt, im
netten Bauerncafé in
Hamm ein Tisch bestellt
und eine Mail verschickt,
in der zum Frühstücks-
rudern eingeladen wird.
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Und siehe da! Es lässt sich auch im Winter
der eine oder die andere von der Couch
locken und das Clubgelände wieder mit
Leben füllen.

Zu Beginn werden wir noch mit kräftigem
Regen begrüßt, was einige etwas wasser-
scheuere Ruderer auf das Ergo zurück grei-
fen lässt, doch die Mehrzahl entscheidet
sich fürs Boot.

Immerhin vier Boote können an diesem
Sonntag zu Wasser gelassen werden und
kaum ist der erste Schlag getan, da fällt
kein Tropfen mehr vom Himmel. Ja, das
Wetter wird eben immer noch im Club ge-
macht und so spricht nichts mehr dage-
gen, bis nach Üdesheim zu rudern, denn
ein gutes Frühstück will verdient sein.

Durch eine schöne Ausfahrt und eine war-
me Dusche erfrischt geht es an die

Frühstückstafel, an der wir uns mit ca. 20
Germanen zusammenfinden. Redend, kau-
end und lachend verbringen wir zusam-
men einige nette Stunden und können so
die „Einsamkeit des Winterruderns“ an die-
sem Sonntag aus dem Gedächtnis strei-
chen.

Ein Funken Hoffnung bleibt zurück, dass
durch dieses positive Wintererlebnis in den
nächsten Wochen vielleicht doch der eine
oder andere „Couchhocker“ auf den Rhein
gelockt werden kann.

Gaby Köster
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Anrudern bei Germania – traditionell 43
Kilometer von Leverkusen nach Hamm!
Doch 2007 ist es nicht so, was ist gesche-
hen? Warum wird mit dieser alten Traditi-
on gebrochen? Die Idee: Die verkürzte
Strecke gibt „Allen“ die Möglichkeit beim
Anrudern aktiv dabei zu sein, auch wenn
im Winter nicht gerudert wurde.

Die Reaktionen: Einige Stimmen meinten:
„Was soll das denn? Nur von Dormagen?
Dafür lohnt es nicht die Boote zu verla-
den! Da bleibe ich gleich lieber ganz zu
Hause.“  Andere Stimmen sagten: „Na und,
Anrudern ist der Saison-Auftakt, egal von
wo gestartet wird. Mal schauen, ob sich
nun mehr anmelden.“

Das Ergebnis: Das Wetter war herrlich und
obwohl die Uhr in der Nacht davor um eine
Stunde vorgestellt wurde, war die Abfahrts-
zeit noch menschlich. Der Busfahrer woll-
te den Germanen eine Freude bereiten und
allen eine Stunde Schlaf schenken, dem
entsprechend kam er nach alter Zeit. Scha-
de, dass nur er allein Bescheid wusste!

Ja, und eine Bootsbesatzung wartete schon
in Dormagen. Denn am Tag vorher, als die
Boote verladen wurden, machte sich, wenn
auch etwas kurzfristig geplant, ein Vierer
(ohne Steuermann) auf den Wasserweg
nach Dormagen.

Im Vorfeld war noch mit den dortigen
Ruderfreunden abgesprochen worden,
dass in deren Clubräumen übernachtet
werden konnte sowie die Frage geklärt
worden, dass die Kneipe nebenan geöff-
net hat, um ein ordentliches Abendessen
erwarten zu können. Das nötige Gepäck
konnte mit den zu verladenen Booten
transportiert werden. Ja, sogar die eine
oder andere Flasche „Füchschen“ wartete

gut gekühlt in Dormagen auf die „Vier in
einem Boot“. Also, eine Aktion, die spon-
tan und trotzdem gut organisiert war.

Der Abend in Dormagen war, wie erwar-
tet, unterhaltsam. Direkt nach Ankunft
mussten erst einmal die Germanen-Boote
wieder in eine gleiche Ausgangsposition
gebracht werden. Es lag doch tatsächlich
ein Boot geriggert auf der Wiese, das durf-
te nicht sein! Und später dann, nach ei-
nem guten Essen, bei Kerzenschein hinter
der Panoramascheibe, mit Blick auf den
nächtlichen Rhein, satt, leicht müde mit
einem dicken Kissen im Rücken sowie un-
ter dem Hintern, Hansherberts angeneh-
mer Stimme beim Erzählen von alten Ge-
schichten zu lauschen, war ein Genuss der
schwer zu „Toppen“ ist.

Und trotz alledem, um auf den Anfang
zurückzukommen, nie waren wir beim An-
rudern so wenige wie in diesem Jahr. Ein,
wie ich finde, trauriges Bild für unseren
Verein, obwohl das Wetter stimmte, die
Strecke keine Überforderung darstellte, ob
für Alt oder Jung, für Anfänger oder alten
„Ruderfuchs“, das Anrudern, egal auf wel-
cher Strecke, unseren jährlichen Saison-
start darstellt und von daher ein „Muss“
für jeden Germanen sein sollte…, dieses
Jahr wollte es nicht gelingen.

Ein kleiner Trost, für all die Germanen, die
dabei waren: die Verleihung der Fahrten-
abzeichen sowie die Trainingsver-
pflichtungen fanden in angenehm locke-
rer und familiärer Atmosphäre statt, bei
der viel gelacht wurde und den Anwesen-
den eine Menge Spaß geboten war.
Ein Saisonstart wie er sein sollte! Leider
nur für Einige.

Gaby Köster

Anrudern 2007 -
eine etwas andere Veranstaltung
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Onjefähr zwanzisch Lütt vom Clubb wo-
ren en däm Museum von däm Hetjens Lau-
renz Drickes.

Dä hätt nämisch vell Pött jesammelt, die
hä selvs  usjejrawe oder och jekooft hätt.
Die hammer ons ahnjekickt und at Monika
Voss hätt ons op ächt Düsseldorwer Platt
verzällt, wat et mit all die Pött op sech hätt.
Un wat die all för Namens hadden: Biere-
buckkrooch, Stoozbäscher, Trischterhals-
bäscher un all su jet. Janz infache Pött hant
die do stonn, die heeßen Irdenware (dat
hätt äwwer nix mit Tupperware ze donn,
dat kohm eesch vell späder). Die Irden-
ware jov et en de Ziet v on de Püngel-
Lütt-op-Jück, dat Vossens Monika hätt je-
saat, dat dat de Öwersätzung von „Völker-
wanderung“ is. Hengerher wohden de Pött
emmer schöner. Do hant se Jeseeschter
drop je-frimmelt un staatse Kääls met vill
Baart, dat woren dann die „Baartmanns-
krööch“.

Von däm Hetjens un sin Pött

Et wor werklisch doll, wat dat Vossens
Monika alles verzälle kunnt, die Ziet wor
vell ze schnell vorbei!

Zum Schluss noch wat janz Wischtijes: Nur
weil de Düsseldorwer Pollitikers domals esu
schnell jehandelt hant un dat Museum je-
baut hant, is dat Jesammelte all he bei ons
in de Stadt jebliewe — sonst wär dat noch
en Kölle jelandet.

Velleischt sollte mer de Pollitikers von hütt-
zedaachs emol dodraan erennere? Am Äng
von de Führung jow et noch wat Joodes
ze müffele un ze süffele.

De Bötterkes und at „lecker Dröppke“ wo-
ren ärsch lecker un et hätt och fies joot
geschmäckt! Danke Christa, för dat de dat
orjaniseert häs!

Klaus Ginsberg
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„Uh, wie das wackelt, bloß nicht umdre-
hen, sonst passiert was nicht passieren
darf, wieso setzte ich mich nur in so eine
schmale „Zigarre“, zum Glück scheint die
Sonne und das Wasser ist erträglich tem-
periert, oh Gott, da kommt mir ein ande-
res Skiff entgegen, was nun, wohin so
schnell…“

So, oder so ähnlich hört es sich an, wenn
der gestandene Wanderruderer in einem
Skiff sitzt und die ersten Schläge probiert.
Doch schon nach einigen hundert Metern
kommt das Gefühl, dieses Sportgerät in
den Griff zu bekommen. Nun wird bei je-
dem Schlag die ganze Rollbahn genom-
men, die Skulls plätschern noch über das
Wasser, doch mit leichten Drehungen im
Oberkörper kann das Ruderrevier begut-
achtet werden und es geht los. Die emp-
fohlene Hausstrecke des Rudervereins

Bochum für „Rennboote“ beträgt 2,5 km
hoch und dann wieder zurück und diese
Strecke will nun getestet sein.

Ja, es läuft ganz gut, die Sonne scheint,
das Wasser ist ruhig und die Hindernisse
am Ufer sind gut zu erkennen. Doch Hilfe,
da kommt ein Motorboot heran und die
Wellen?! Ruder halt! Hände zusammen,
still halten, Augen zu und abwarten. Es
schaukelt, es wackelt, doch dann ist es
vorbei. „Puh, dass ist ja noch einmal gut
gegangen!“ Also, weiter geht’s. Es läuft
wieder ganz gut, der Ruderverein ist schon
nicht mehr zu sehen. Erste Gedanken
machen sich breit: „ Was mache ich, wenn
ich jetzt ins Wasser falle? Komme ich all-
eine wieder ins Boot? Ganz nass den lan-
gen Weg zurück…“. Schon fängt das Skiff
wieder verdächtig an zu wackeln, Unsicher-
heit macht sich breit und es läuft gar nicht

Abenteuer Skiff -
oder wenn Wanderruderer ins „Rennboot“ steigen
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mehr so gut. Nun gilt es sich Mut zu zu-
sprechen: „Klar komme ich wieder ins
Boot, die Sonne scheint doch und das
Wasser ist gar nicht so kalt, außerdem ist
man doch nicht ganz allein, es sind doch
genügend andere Boote auf dem Wasser,
die werden schon helfen…“. Es hilft, lang-
sam kommt wieder Ruhe ins Boot, jetzt
kann man sich wieder auf die Steine, die
dort aus dem Wasser ragen,  konzentrie-
ren und es geht weiter.

Ah, da ist ja endlich das Stahlwerk, die
Wendemarke, nun geht es zurück. Und mit
jedem Schlag, mit dem man dem Ruder-
verein wieder näher kommt wird man mu-
tiger, das Boot läuft, die Rollbahn wird ge-
nutzt und endlich wagt man auch die Skulls
über das Wasser zu führen. Doch plötz-
lich der „Krebs“, „Hilfe, jetzt liege ich drin“,
mit aller Mühe kann das „Bad“ verhindert
werden, der Körper nun voll Adrenalin, die
Knie weich wie Pudding, und vorsichtig,
ganz vorsichtig werden die letzten Meter
zum rettenden Steg zurückgelegt. Ja, so
oder so ähnlich,  fühlt es sich an, wenn
Wanderruderer ins „Rennboot“ steigen.

Um solche Gefühle selbst erleben zu kön-
nen, haben sich 10 Germanen ein Wochen-
ende lang im Ruderverein Bochum im „Skiff
fahren“ geübt und ich kann nur sagen, es
hat Spaß gemacht. Landschaftlich attrak-
tiv gelegen, wenn auch nachts von vorbei-
rauschenden Zügen und den Liebes-
schreien der kanadischen Wildgänse un-
terhalten, bietet der Ruderverein Bochum
ein wunderschönes Gelände zum Zelten
und die Ruhr mit der 5 km Hausstrecke ein
ausreichendes Revier zum Einer-Fahren. Et-
was abenteuerlich ist der Zugang zum
Vereinsgelände, ein Tunnel, in dem ich
gerade noch aufrecht gehen konnte (es
muss ja auch mal von Vorteil sein, nur 1,65
m groß zu sein) trennt das Gelände vom
Parkplatz und so mussten Boote, Küchen-
Utensilien, Tische, Bänke und Privatgepäck
mühevoll durch den Tunnel gebracht wer-
den. Doch dies konnte unserer guten Lau-
ne nicht schaden und nachdem Freitaga-
bend das Küchenzelt stand wurde erst
einmal eine kleine Pause mit Kaltgetränken
eingelegt. Ein obligatorisches Nudelessen
rundete den Abend in gemütlicher Atmos-
phäre ab.



Der nächste Morgen erwartete uns mit
strahlendem Sonnenschein und ein Über-
raschungs-Sektfrühstück (Sven wollte auf
meine erste, eigene Wanderfahrt ansto-
ßen) und brachte die richtige Stimmung
für unsere „Skiffabenteuer“. Direkt nach
dem Frühstück ging’s los. Die Boote im
Wasser, erste Freiwillige vor, einige abwar-
tend zuschauend am Ufer. Geschrei und
Lachen macht sich breit, die Universität
Dortmund macht dort an diesem Morgen
Anfängerausbildung im Skiff  und schnell
ist die Ruhr voll mit wackelnden, ängstlich
dreinblickenden Ruderern und Ruderinnen.
Den ganzen Tag geht es mit wechselnden
Besatzungen und Booten aufs Wasser. Wer
nicht direkt ins Skiff möchte, versucht sich
im Gig-Einer und auch die Astoria (Gig-
Zweier) erfreut sich reger Nachfrage.

Bis zum Nachmittag ist noch kein Germa-
ne „schwimmen“ gegangen doch nun sol-
len endlich auch unsere „Anfängerinnen“
ins Skiff. Barbara macht den Anfang. Ers-
te Regel: Lasse niemals die Skulls los, egal
was passiert! Wir halten erstmal das Boot
fest und üben das Wackeln. Soweit so gut,
so, nun legen wir das Backbord-Skull mit
aufgedrehtem Blatt auf’s Wasser und Steu-
erbord nun Rudern. „Oh, Barbara, du sollst
das Steuerbordskull doch nicht am Klemm-
ring greifen“. Eine gefährliche Schieflage
kommt auf. Ich schaffe es nicht, obwohl
ich schon bis zu den Hüften im Wasser ste-
he, das Boot wieder aufzurichten. Doch
Barbara kämpft. Ulla springt auch noch ins
Wasser und gemeinsam brin-
gen wir Barbara samt Boot
wieder in eine aufrechte Lage.
Auch wenn Barbara
zwischenzeitlich noch ein Bad
nimmt, am Ende schafft sie es
mit dem Skiff diverse Runden
zu drehen. Geht doch, Haupt-
sache man lässt die Skulls nicht
los!Derweil hat Lydia dem gan-
zen Treiben aus sicherer Ent-
fernung zugeschaut. Doch nun
ist sie dran. Unter ständigen

Hinweisen, dass sie es nicht unbedingt ver-
suchen müsste, wird Lydia ins Skiff diri-
giert. Es geht auch für sie kein Weg daran
vorbei. Sie hat aber gut aufgepasst und
kennt die erste Regel genau. Im nicht zu
lösenden Klammergriff hält sie die Skulls,
übt das Wackeln und das einseitige Ru-
dern, immer in Ufernähe mit meiner Hand
am Boot, doch nun ist es so weit. Lydia
muss eine Runde drehen. „Nein, Hilfe, wie
soll ich denn wieder ans Ufer zurück?“ Mit
dem Hinweis, dass sie doch eigentlich ru-
dern kann und weiß wie sie ein Boot
vorwärts oder rückwärts bewegt, schafft
sie es ebenso einige Runden im Skiff zu
drehen. Ja, und von einem unfreiwilligen
Bad bleibt sie verschont.
So geht der Samstag seinem Ende
entgegen und wird noch durch einen net-
ten Grillabend abgerundet. Auch der Sonn-
tag steht nach anfänglichem Frühnebel
ganz im Zeichen der Sonne und bietet uns
ausreichende Gelegenheit zum Einer-Fah-
ren. Gegen Mittag wird dann zusammen
gepackt. Die Boote müssen gereinigt wer-
den und alles wieder durch den Tunnel
zurück auf den Hänger gebracht werden.
Und so geht es zurück nach Düsseldorf,
zufrieden und mit neuen Erlebnissen und
Erfahrungen ausgestattet und dem Wis-
sen, wieder mal ein nettes Wochenende
im Kreise von Germanen verbracht zu ha-
ben, das sicherlich eine Wiederholung fin-
den wird.

Gaby Köster
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Vielen Clubmitgliedern ist es sicherlich auf-
gefallen. Es gibt ein neues Kommunikations-
medium in der Landschaft der Club-
informationen. Es handelt sich um den
„RCGD online-newsletter“,  der einen
Platz neben der „RCGD- Information“ und
kurzfristigen Info-Mails einnehmen wird.

Am Anfang stand die Überlegung, wie wir
möglichst viele Clubmitglieder über Termi-
ne und allerlei Infos kurzfristig und kosten-
neutral unterrichten können. Eine Versen-
dung per Post schied jedoch aus Kosten-
gründen aus. Der Wegfall der Schnellpost
hatte eine schmerzliche Lücke hinterlassen
und die „RCGD- Information“ kann durch
ihre Funktion und die Art der Erscheinung
nicht so zeitnah über Termine  informie-
ren.

Da ein großer Teil der Germanen über  ei-
nen Email-Zugang verfügt  wurde die Idee
geboren, den Zeichen der Zeit nach zu ge-
ben und den Email-Versand verstärkt zu
nutzen. Als Ergebnis daraus wurde der 1.
„RCGD online-newsletter“ bereits im
März 2007 versendet.

Die weiteren Exemplare sollen in loser Rei-
henfolge, je nach Bedarf ungefähr zwischen
den Erscheinungsterminen der  „RCGD In-
formationen“, versendet werden.

Da dieser Newsletter  von den Terminen,
Infos und Anregungen, die uns von Euch
gemeldet werden, lebt,  eine Bitte:
„Teilt uns Änderungen der  Email- Adres-
sen mit“

Termine, Vorschläge und auch Kritik kön-
nen an sven.winkhardt@ish.de gesendet
werden.

Sven Winkhardt

Die Zeichen der Zeit....
der RCGD online-newsletter

Ganz heimlich still und leise wurden sie 25 Jah-
re jung  - die ABCs. Heimlich still und leise;
zumindest für einen großen Teil des RCGD, denn
leider erreichen uns nicht alle die Berichtshefte
der ABC bei der Germania. Ein buntes Heftchen,
mit Geschichten rund um die schöne
Wanderruderei. Aber auch Geschichten und
Geschichte des RCGD. Wertvoll für alle!

Und dass es um sie ganz unbemerkt passiert,
ein solches Jubiläum, das haben sie nicht ver-
dient. Unzählige Wanderfahrten, Fahrtenab-
zeichen, ja sogar Boote verdanken wir seit der
Entstehung der ABCs 1982 diesen Mitgliedern
unseres RCGD. Zudem sind sie seit Jahren als
Botschafter des Wanderruders in den Vereinen
in Deutschland, aber auch der angrenzenden
Länder unterwegs. Die Vogalonga in Venedig,
der Canal du Midi, der Strömholmkanal in
Schweden, der Comer See und die Traversée
durch Paris sind nur einige Beispiele der Aktivi-
täten bis heute.
Die ABCs haben sich und uns bekannt gemacht.
Bekannt gemacht als einen der führenden
Wanderruderclubs in Deutschland. Und auch
das Wanderruderertreffen des Deutschen
Ruderverbandes steht jährlich in ihrem Fahrten-
kalender. Höhepunkt der „Bewegung“ Alde
Büdels war die maßgeblich Arbeit bei der Or-
ganisation des Wanderruderertreffens 2004 in
Düsseldorf.

Nicht zuletzt für dieses 25-jährige Engagement
ist der „Erfinder“ und Dreh- und Angelpunkt
der Alde Büdels, Detlef Schlüter, im Jahr 2004
zum Ehrenmitglied des RCGD gewählt und er-
nannt worden.

Liebe ABC´s, wir gratulieren Euch ganz herz-
lich zu Eurem Jubiläum und würden uns freu-
en noch viel von Euch zu hören!

Gunnar Hegger

25 Jahre Alde Büdels Club
im RCGD



Liebe Germanen,

unsere Suche nach einem neuen Vereins-
und Stützpunkttrainer hat kurzfristig Erfolg
gefunden. Christian Huchthausen wird die
Nachfolge von Dirk Gerdelmann antreten,
welcher trotz aller Bemühungen durch die
Stadt Düsseldorf und den RCGD nicht den
Weg zu einer Anstellung an einer Düssel-
dorfer Schule bzw. einer Freistellung ei-
ner halben Stelle finden konnte, sondern
am Helmholts-Gymnasium Essen eine vol-
le Stelle erhielt.  Ich möchte Dirk Gerdel-
mann für seine Zeit als Trainer von 2005-
2006 und seine ehrenamtliche Unterstüt-
zung als Trainer und Trainingsleiter in den
letzten Monaten sehr herzlich danken.

Christian Huchthausen, der nicht zuletzt
auf Empfehlung unseres Interimstrainers
Marc Krömer aus Wetzlar – welchem ich
an dieser Stelle vorab ebenfalls für sein
Engagement danken möchte - ist
erfreulicherweise ganz kurzfistig zu uns
gestoßen. Christian besitzt mit seiner Er-
fahrung als Trainer in Kassel, sowie mit sei-
ner Trainerlizenz des DRV und seiner Aus-
bildung als Physiotherapeut alle notwen-
digen Voraussetzungen für diese Aufgabe.
Insbesondere die physiotherapeutische
Ausbildung wird uns verschiedenste Im-
pulse im Leistungssport, wie auch im Brei-
tensport geben.

Somit ist die Zeit der Mehrorganisation und
der Mehrbelastung für das Trainerteam wie
auch die Athleten vorbei. Die Zusammen-
setzung des Trainer-Teams des RCGD sieht
nun wie folgt aus:

Christan Huchthausen betreut den Bereich
der Athleten der Junioren A, der U23 und
der offenen Klasse.

Für den Altersbereich der Junioren B und
Schnittstellen der Junioren A ist Luis Bus-
lay verantwortlich. Luis Buslay besitzt die
Trainer-B-Lizenz des Deutschen Ruderver-
bandes und ergänzt zudem mit seinem Stu-
dium der Physik den diagnostischen Be-
reich des Leistungssports durch Auswer-
tungen der verschiedensten Leistungspa-
rameter. Zudem ist Luis Jugendwart des
RCGD und Mitglied der CV.

Die Altersklasse der U15, also das sog. Kin-
dertraining und der Schnittstellenbereich
der Junioren B, wird von Kathrin Sommer
betreut. Kathrin ist als studierte Sportwis-
senschaftlerin hervorragend für die Auf-
gabe im Bereich dieser Alterklasse, in der
großer Wert auf eine breite, nicht aus-
schließlich ruderisch geprägte sportliche
Ausbildung gelegt wird, qualifiziert. Zudem
unterstützt sie im Bereich der allgemeinen
Athletik die Trainingsplanungen des ge-
samten Leistungssportbereichs. Im Brei-
tensport hat Kathrin zudem durch die Lei-
tung einer CrewClass-Gruppe auch wich-
tige Aufgaben für den Breitensport über-
nommen.

Ergänzt wird die Arbeit des Trainerteams
von unseren Übungsleitern Charlotte Nel-
lessen und Oliver Lorenz. Beide sind durch
ihre Qualifikation als Übungsleiter bzw.
Gruppenhelfer für das Kindertraining und
die Anfängerausbildung in dieser Alters-
klasse verantwortlich. Gerade hier haben
wir in den letzten Monaten einen deutli-
chen Zuwachs an Mitgliedern zu verzeich-
nen gehabt. Darüber hinaus widmet sich
Oliver Lorenz der Wartung und Reparatur
des Rennbootparks.

Der neue Trainer



Liebe Germanen, wir können festhalten,
dass der Leistungssport in seiner Struktur
und Organisation bestens aufgestellt ist.
Zudem liefert der Leistungssport auch Im-
pulse für unseren Breitensport. Zusammen
mit den Erfolgen, die uns unsere konse-
quente und systematische Arbeit in den
letzten Jahren eingebracht hat, ist dieser
Bereich als eines der wichtigen Standbei-
ne des RCGD nun voll etabliert.

Gunnar Hegger

Das Grüne Band - RCGD gewinnt
Auszeichnung der Dresdner Bank
Schon seit Jahrzehnten belohnt die Dresd-
ner Bank bundesweit im Rahmen ihres En-
gagements für die Sportförderung Verei-
ne mit vorbildlicher Talentförderung.  Die
Messlatte wird dabei sehr hoch gelegt,
denn zur Auszeichnung kommen nur sol-
che Clubs und Vereine, deren Nachwuchs-
arbeit über das übliche Mass hinausgeht
und besonders strengen Anforderungen
genügt.

So kommen trotz vieler Spitzenleistungen
der Ruderer bei Weltmeisterschaften und
olympischen Spielen nur wenige Ruder-
vereine für die Talentförderung in Betracht.
Besonderer Wert wird u.a. auf die
Nachhaltigkeit der Arbeit über lange Zeit-
räume gelegt.

Der RCGD hat diese Kriterien in vollem
Umfang erfüllt und dafür den ausgeschrie-
benen Preis sowie einen Scheck über EUR
5.000 entgegennehmen können.

In einer Feierstunde im Clubhaus am 23.
März überreichten Vertreter der Dresdner

Bank die Auszeichnung und Abgesandte
der Stadt Düsseldorf überbrachten die
Grüsse von Rat und Verwaltung.

Vorsitzender Gunnar Hegger konnte den
Gästen und Germanen die nahezu vollstän-
dig anwesende Trainingsmannschaft und
deren Trainer präsentieren und den Ein-
druck untermauern, dass der Club stark
engagiert ist, den Ruf der Sportstadt
Düsseldorf zu stützen und noch viele Me-
daillen und Titel beizusteuern. Hierzu trägt
in besonderem Masse ein Team junger,
fachlich hervorragend qualifizierter Trainer,
Übungsleiter und Betreuer bei, die - für
den Rudersport unabdingbar - bei Wind
und Wetter bereit stehen.

Die Germanen zeigten sich als exzellente
Gastgeber und nahmen Offizielle und Gäste
beim anschliessenden gemeinsamen Essen
zu deren Freude sofort in ihre Mitte und
rundeten so einen überaus positiven Abend
ab.

RB



Neues von den ABCs

Frau Hilde Poschmann, unsere langjährige Ökonomin (1981 bis 1993) verstarb am
1. Februar 2007. Jörn Loocke gedachte in einem wunderbaren Nachruf in der letzten
Clubzeitung des Ehepaares Poschmann. Er bedankte sich im Nachhinein bei Hilde
Poschmann für eine schöne Zeit im RCGD - Bootshaus. Diesen Nachruf zu lesen empfehle
ich allen Jugendlichen, die in den achtziger Jahren den Germanenkral als ihre Ruderheimat
hatten. Allen Erwachsenen aber, die seinerzeit ihre Kritiken herausposaunen mußten,
sollten in sich gehen und abwägen, ob der Zustand, den wir heute im Clubhaus als
Ökonomieangebot vorfinden nicht viel magerer ist, als vor rund 20 Jahren. In der
Germania ist unter der neuen Führung nicht alles besser geworden meint deschl

Die Kilometerliste per 31. Dezember 2006 erschien ebenfalls in der 253. RCGD
Information. Wenn alle, die dort im Bereich der Fahrtenabzeichen - Erfüllung liegen,
ihre Unterschriften in den von Hansherbert Gudermann vorbereiteten Heften leisteten,
dann werden wir wohl wieder an die 70 FA haben. 17 Alde Büdel haben die Bedingung
2006 erfüllt, davon zwei für ihren Heimatverein. Herzlichen Glückwunsch sage ich allen.
Was mich aber besonders erfreut, ist die Tabelle der Damen ab Alter 61. Unsere Alde
Büdels führen diese Tabelle unangefochten an. Nimmt man sie einmal weg, dann bleibt
eine klägliche KM-Leistung der Germania-Damen übrig. Das mag ja so sein, aber im
DRV ist gerade diese Altersklasse die aktivste. Ist bei uns geschlafen worden? Kann
noch etwas geändert werden? Müssen wir einen Seniorenwart/wartin finden und ihn/
sie mit der wichtigen Aufgabe betrauen, die jungen und alten Oldies bei der Ruderstange
zu halten? Eines steht der Ruderei im (hohen) Alter immer entgegen: 1. der von uns
seit zig-Jahren befahrene Rhein und 2. die elende Schlepperei trotz der inzwischen
leichter gewordenen Boote. Wir Alde Büdels fahren fast nur noch ausschließlich auf
Wanderfahrten, überwiegend mit Barke und Kirchboot. Unsere Fahrten stehen allen
Germanen offen, einzige Einschränkung: Alter vor Jugend. Das heißt aber nicht, daß die
Jugend ausgeschlossen ist. Nur, der alte Germane hat den Vortritt. Da sich immer weniger
Alte für unsere Fahrten interessieren oder sich trauen oder keine Zeit (?) haben, vermute
ich, daß eine gewisse Schwellenangst vorliegt. Hier könnte unser sonst sehr reger
Vorstand einmal tätig werden, denn die Alten haben viel Zeit, zum Teil auch Geld. Die
Lust am Rudern muß ihnen nur schmackhaft gemacht werden. Gesucht wird also der
gute Koch mit zündenden Ideen, der von unserem Vorstand mit den notwendigen
Gewürzen ausgestattet wird. Nur zu !                                                            deschl



Liebe Germanen,

die Schaffung von Strukturen und Fi-
nanzierungen im Leistungssport hat die
letzten Jahre der Arbeit im RCGD ge-
prägt.

Wir alle sind Breitensportler, mit die-
sen Worten habe ich - im Namen der
gesamten Clubvertretung - in den letz-
ten Jahren immer Wert darauf gelegt,
dass wir uns gerade auch diesem sehr
wichtigen Standbein des RCGD widmen
müssen.

Einen wichtigen Schritt hat die Club-
vertretung (CV) nun getan. Mit Sven
Winkhardt konnten wir einen über lan-
ge Jahre erfahrenes Mitglied des RCGD
als ständigen Gast in der CV gewinnen.
Sven Winkhardt hat lange Jahre die
Ausbildung des RCGD geleitet, war
Jugendwart und damit Mitglied der CV
und prägt seit vielen Jahren - ja fast
Jahrzehnten - den Bereich des Aus-
gleichs- und Hallensports im Club. For-
ma l  qua l i f i z i e r t  ha t  s i ch  Sven
Winkhard t  durch  E r l angung der
Übungsleiterlizenzen des Deutschen
Olympischen Sport Bunds (DOSB) und
des Deutschen Ruderverbandes (DRV).
Die CV hat Sven Winkhardt mit der Ziel-
stellung berufen, die Qualität und die
Quantität des Breitensports im RCGD
zu fördern. Hierbei wird Sven auf die
Hilfe und Mitarbeit vieler Mitglieder
gerade als Impulsgebung neuer Ideen
und Angebote angewiesen sein.

Wir haben Sven Winkhardt daher als
ständigen Gast in die CV berufen. Wei-
tere ständige Gäste sollen folgen. Die-
se Berufungen sind ein erster Schritt

einer Neustrukturierung der CV. Die CV
ist nach langer Analyse zur Auffassung
gekommen, dass die Arbeitsbereiche
des RCGD in den letzten Jahrzehnten
ständig gewachsen, die Anspassung
der Ressorts aber nur durch Mehrar-
beit vorgenommen wurde. Dieser Ent-
w i ck lung  wo l l en  w i r  du rch  e ine
Neustrukturierung der CV-Arbeit be-
gegnen.

Zudem muss die Vorstandsarbeit eines
ehrenamtlich geführten Vereins auch
die allgemeinen gesellschaftlichen Ent-
wicklungen berücksichtigen. Mehr Ver-
antwortung auf mehr Schultern ist
dabei die Zielstellung.

Die Entwicklungen, sowie die jetzt be-
gonnenen Veränderungen, werden sich
nach Auslotung der Maßnahmen spä-
ter in einer Satzungsänderung für den
Leitungs- und Organisationsbereich
wiederfinden müssen. Die CV wird ent-
sprechende Vorschläge in die JHVs ein-
bringen.

Ich bitte Euch, Sven Winkhardt nach
Kräften zu unterstützen und auch Ent-
wicklungen positiv gegenüber zu ste-
hen. Es gilt wie immer: Gemeinsam
sind wir stark!

Gunnar Hegger

Breitensport im RCGD
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Julius Wimmer siegt im Vierer bei
Juniorenfrühtest des Deutschen
Ruderverbandes

Julius Wimmer vom RC Germania
Düsseldorf entpuppt sich immer als Senk-
rechtstarter im Juniorenbereich der 17-
und 18-Jährigen. Mit seinem Münsteraner
Partner Chris Seedorf und zwei weiteren
Ruderern vom RV Ems-Jade-Weser ge-
wann er in Brandenburg bei der diesjähri-
gen Testregatta des Verbandes (DRV) ge-
gen die komplette nationale Konkurrenz.
Zuvor mussten sich Wimmer und Seedorf
im Zweier ohne Steuermann beweisen. Alle
deutschen Riemenruderer des Junioren-
bereichs – also auch diejenigen, die spä-
ter Vierer oder Achter fahren – hatten sich
in dieser Bootsklasse zu stellen. Nach gu-
ten Vor- und Zwischenläufen zogen Wim-
mer/Seedorf in den zweiten Finallauf ein,
wo sie als Favorit an den Start gingen. Ei-
nige Abstimmungsprobleme in diesem
Rennen sorgten dann dafür, dass sie die-
ser Rolle nicht ganz gerecht werden konn-
ten und diesen Lauf als viertplazierte
Mannschaft abschlossen.

Für Furore wurde dann im Vierer gesorgt.
Beherzt ging die Nordwest-Kombination
das Rennen an und setzte sich direkt an
die Spitze des Feldes. Eigene Attacken und
die erfolgreiche Abwehr der gegnerischen
Angriffe wechselten sich in diesem hoch
dramatischen Rennen ab. Eigentlich hat-
ten sämtliche Experten eine Mannschaft
aus Schleswig Holstein und Mecklenburg
Vorpommern vorne gesehen, doch auf der
Ziellinie hatte sich die Crew um Wimmer
einen Vorsprung von einer vollen Boots-
länge errudert. Damit ist Wimmer auch in

das Blickfeld von Bundestrainer Dieter
Altenburg gerückt, der die Junioren-
nationalmannschaft für die diesjährigen
Weltmeisterschaften in Peking zusammen-
stellt. Bei der internationalen Junioren-
regatta in München in drei Wochen müs-
sen sie sich dann erneut der Konkurrenz
aus dem In-und Ausland stellen.

Erstmals traten auch Victoria Tetzlaff und
Isabelle Buchholz vom Landesleistungs-
stützpunkt Düsseldorf in der Riemenklasse
der Juniorinnen an. Sie zogen mit achtba-
ren Ergebnissen ins vierte Finale ein, wo
sie einen dritten Platz belegten. Hier wer-
den die nächsten Regatten zeigen, wie weit
sich das Düsseldorfer Duo noch weiter an
die nationale Spitze heranarbeiten kann.
Dieses Ziel verfolgt auch Frederik Krass,
der ehemalige Zweierpartner von Wimmer,
der nun mit einem Ruderer aus Weilburg
einen Zweier bildet, der nach ersten Tests
recht viel versprechend zu sein scheint.
Auch hier wird die Regatta in München
weitere Aufschlüsse geben.

Robby Gerhard zweitbester U23-
Leichtgewichtsruderer
Weltmeister Felix Otto unzufrieden

Nach der langen Verletzungspause von
Stefan Mlecko, dem Zweierpartner von
Felix Otto, haben die beiden Leicht-
gewichtsruderer noch Schwierigkeiten bei
der Suche nach ihrer Form. Der 20jährige
Robby Gerhard (ebenfalls (RC Germania
Düsseldorf) hingegen bildet mit seinem
Giessener Partner Samuel Garten den
zweitschnellsten U-23 Zweier Deutsch-
lands.

Regattasaison 2007
Berichte aus der Trainingsabteilung
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Bei den am letzten Wochenende in Köln
stattfindenden Deutschen Kleinboot-
meisterschaften starteten Otto / Mlecko
zunächst mit einem souveränen Vorlauf-
sieg in die Regatta. Doch im Halbfinale
mussten sie sich dann überraschend der
Konkurrenz aus Mainz und Hamburg ge-
schlagen geben, sodass sie lediglich ins B-
Finale einzogen, indem die Plätze sieben
bis zwölf ausgefahren werden. Leicht kon-
sterniert kamen sie hier nur auf Platz vier
ins Ziel, was den zehnten Rang in der
Gesamtwertung bedeutet. Selbstverständ-
lich war Otto als amtierender Weltmeister
in dieser Bootsklasse mit seinem Abschnei-
den unzufrieden. Aber es ist erklärbar: zum
einen, dass er nicht mit seinem WM-Part-
ner Ole Rückbrodt (Hamburg), sondern mit
dem Essener Stefan Mlecko im Boot sass
und der hat nach langer Verletzungspause
erheblichen Trainingsrückstand. Dennoch
spielt Otto als Mitglied des Top-Teams
Peking weiterhin in den Planungen der
Bundestrainer eine wichtige Rolle.

Für Furore sorgte dagegen Robby Gerhard,
der als U-23 Ruderer noch vor Otto ins Ziel
kam und damit unter den Augen der
destrainer eine eindrucksvolle Empfehlung
für seine U23-Nationalmannschafts-
nominierung abgab. Als Gesamtneunter
und damit zweitschnellster Zweier in die-
ser Altersklasse haben Gerhard / Garten
die Erwartungen an sie deutlich übertrof-
fen, obwohl diese nach hervorragenden
Testergebnissen bereits gestiegen waren.
Bei beiden stehen gute kämpferische und
starke rudertechnische Qualitäten in einem
viel versprechenden Verhältnis. Bei einem
von den Bundestrainern kurzfristig ange-
setzten Test möglicher Vierer-
kombinationen schnitten Gerhard / Gar-
ten ebenfalls sehr gut ab. Hier bahnt sich
ein weiterer Ruderer aus der Talent-
schmiede des RC Germania den Weg an
die nationale Spitze.

Viel Licht und viel Schatten gab es bei den
Düsseldorfer Ruderern des schweren Be-
reichs. John Jennessen und Moritz Otto
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(beide RCGD), die erst vor wenigen Wo-
chen in dieser Paarung zusammen gefun-
den haben, zeigten zwar, dass die Top-
Ruderer des U23-Bereichs schon in Schlag-
distanz liegen. Am Wochenende waren ihre
Leistungen noch schwankend.

Stephan Ertmer und sein Neusser Partner
David Frohn mussten nach einem viel ver-
sprechenden Auftakt im Vorlauf der Re-
gatta leider krankheitsbedingt abmelden.

In gut drei Wochen gehen die ehrgeizigen
Ruderer vom Landesleistungsstützpunkt in
Düsseldorf bei der internationalen Hügel-
regatta in Essen an den Start, wo sie sich
erneut der nationalen Konkurrenz stellen
und darüber hinaus durch den Vergleich
mit den ausländischen Teams weitere An-
haltspunkte für ihren Leistungsstand be-
kommen.

Düsseldorfer Rudernachwuchs in
Münster erfolgreich - Tetzlaff, Buch-
holz und Gamon siegen jeweils zwei
mal.

Die Junioren der Altersklasse A (17/18Jah-
re) und B (15/16 Jahre) vom Ruderclub
Germania Düsseldorf konnten bei der
Münsteraner Aaseeregatta am Wochenen-
de gleich fünf Siege einfahren. Besonders
erfolgreich waren Dirk Gamon, der sich mit
seinen Viererpartnern aus Krefeld und vom
WSV Düsseldorf gleich zweimal in die
Siegerliste eintragen konnte, sowie Victoria
Tetzlaff und Isabell Buchholz im Zweier
der Juniorinnen A .
Dirk Gamons Leichtgewichtsvierer sorgte
für Furore, da er viele hoch eingeschätzte
Crews der Konkurrenz, wie etwa der star-
ke Vierer vom Neusser RV oder das Essener
Auswahlboot, gleich zweimal niederran-
gen. Beide Siegleistungen zeigen
angesichts der starken Gegnerschaft, dass
diese neu gebildete Mannschaft in die na-
tionale Spitze vorgestoßen ist.
Die Ergebnisse sind vor allem auf eine her-
vorragende kämpferische Leistung auf al-

len Streckenabschnitten zurückzuführen.
Bootstrainer Luis Buslay (ebenfalls RCGD)
sieht jedoch noch viel Potenzial im ruder-
technischen Bereich.

Victoria Tetzlaff und Isabell Buchholz tank-
ten nach ihrem schweren Saisondebüt
beim DRV-Test in Brandenburg nun auf
dem Aasee wieder Selbstvertrauen und
sammelten zudem wichtige Rennerfahrung
im Riemenzweier, den sie erst seit einigen
Monaten fahren. In einem dritten Zweier-
rennen mussten sie sich lediglich dem Boot
der starken Renngemeinschaft aus Müns-
ter und Neuss geschlagen geben. Die
beiden siegreichen Rennen im Zweier do-
kumentieren ihren Aufwärtstrend und
brachten den beiden 17jährigen die Quali-
fikation für die internationale Junioren-
regatta in München ein, die am nächsten
Wochenende stattfinden wird. Hier gehen
sie in Auswahlmannschaften aus Nordrhein
Westfalen im Vierer und Achter an den
Start.

Etienne Marquardt vertrat in der
Männerklasse die Farben des RCGD. Mit
seinem Giessener Zweierpartner Christian
Köhler erruderte er neben einigen zwei-
ten Plätzen auch einen Sieg. Köhler /
Marquardt werden jedoch erst im Saison-
verlauf auf die wirklich „schweren Brocken“
der nationalen Konkurrenz treffen.

Gerhard weiter auf WM-Kurs

Nach Felix Otto scheint sich mit Robby
Gerhard ein weiterer Leichtgewichts-
ruderer des RC Germania Düsseldorf in die
deutsche Nationalmannschaft zu rudern.
Nach einem hervorragenden Saisonauftakt
bei den Kleinbootmeisterschaften vor drei
Wochen ist Gerhard mit seinem Giessener
Partner Samuel Garten in einen U23-Aus-
wahlvierer des Ruderverbandes berufen
worden. Gemeinsam mit zwei Athleten aus
Hamburg stellten sie sich am vergangenen
Wochenende bei der Essener Hügelregatta
der Konkurrenz aus dem In- und Ausland.
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Die neu formierte Crew löste ihre Aufgabe
bravourös. Bereits ein deutlicher Sieg im
Vorlauf signalisierte das Leistungsvermö-
gen der Mannschaft, die sich mit mehre-
ren Sekunden Vorsprung vor der Gegner-
schaft den direkten Einzug ins Finale si-
cherte. Dort rechnete man vor allem mit
den Nationalmannschaften aus der
Schweiz, Frankreich und Österreich sowie
mit weiteren deutschen Booten. Im Finale
schickte sich zunächst der Vierer aus Ös-
terreich an, die Mannschaft um Gerhard
zu attackieren. Doch diese schob ihren Bug
bei dem hartnäckigen Gegenwind Schlag
für Schlag weiter nach vorne. Bereits nach
500m hatten sie eine Bootslänge Vor-
sprung herausgefahren und baute diesen
bis ins Ziel auf sagenhafte sieben Sekun-
den aus. Damit empfahlen sie sich vor den
kritischen Augen der Bundestrainer mit
Nachdruck für die Nationalmannschaft.

Erfreulich aus Düsseldorfer Sicht: auch im
zweiten deutschen Boot, das den fünften
Rang belegte, saß mit Stephan Ertmer ein
weiterer Nachwuchsmann des RCGD.

Am Sonntag stellten sich Gerhard und Gar-
ten sowie Ertmer und sein Neusser Zweier-
partner David Frohn der Konkurrenz im
Zweier. Garten / Gerhard verließen sogar
den U23-Bereich, da es in der offenen Klas-
se die Chance gab, sich mit dem internati-
onal renommierten dänischen Zweier zu
messen. Mit einem Blitzstart legten sich
die Deutschen in Front und führten bis zur
1.500m-Marke deutlich. Doch die erfahre-
nen Dänen hatten ganz auf ihren gefürch-
teten Endspurt gesetzt und konnten das
Rennen wieder spannend gestalten. Nach
einem denkbar knappen Finish sah die nö-
tig gewordene Auswertung des Zielfotos
die Dänen leicht im Vorteil. Ertmer / Frohn
errangen im U-23-Bereich ebenfalls einen
sehr hoch einzuschätzenden zweiten Platz.
Erfreulich stimmte die beiden vor allem,
dass sie nach langen, krankheitsbedingten
Pausen nun wieder zu alter Stärke zurück
finden.

Julius Wimmer siegte bei der inter-
nationalen Kölner Juniorenregatta
dreimal

Die Nachwuchsabteilung des RCGD muss-
te sich am gleichen Wochenende in Köln
auf der internationalen Juniorenregatta be-
weisen. Bei den Junioren A (17/18 Jahre)
ragt vor allem Julius Wimmer heraus. Er
siegte mit seinem Partner Seedorf (Müns-
ter) und zwei starken Ruderern aus
Oldenburg gleich zweimal im Vierer ohne
Steuermann und einmal mit Seedorf im
Zweier. Nachdem Seedorf vor zwei Wochen
in München wegen eines Magen-Darm-
Infekts passen musste, brannten die
beiden nun auf den Vergleich mit der Kon-
kurrenz. Und so gingen sie die Rennen
auch an. Bei allen Starts suchten sie die
Entscheidung schon auf dem ersten
Streckenabschnitt. Im ersten Viererennen
am Samstag konnten sie ihren Vorsprung
im Rennverlauf sogar auf acht Sekunden
ausbauen. Trotz der drei eindrucksvollen
Siege gibt es jedoch noch keinen Grund
für Euphorie. Schließlich waren die beiden
potenziell stärksten Gegner aus Ost-
deutschland in Köln nicht am Start. Bei der
in zwei Wochen stattfindenden internatio-
nalen Juniorenregatta in Hamburg wird der
schnelle Nordwestvierer auch auf diese
Crews treffen, so dass sich dann sagen
lässt, ob es für Wimmer die Chance gibt,
sich für die Juniorenweltmeisterschaften
zu qualifizieren.

Bei den Juniorinnen der Altersklasse A gin-
gen Isabelle Buchholz und Victoria Tetzlaff
im Zweier und Vierer an den Start. Die
beiden Neulinge im Riemenbereich er-
ruderten jeweils Plätze im Mittelfeld und
konnten somit ihre Leistungen stabilisie-
ren.

Dirk Gerdelmann
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Rudern am St.-Patricks-Day

Die Clubzeitung ist über eine ungenannte
Quelle an Mitschnitte mehrerer Mobilfunk-
Telefongespräche eines Mitgliedes unseres
Vereines gelangt, der sich zum Zeitpunkt
der Gespräche in Irland aufgehalten haben
soll. Unsere Informationspflicht verlangt
eine (fast) unzensierte Veröffentlichung
dieses Dokuments.

Aufzeichnung, 17.03.2007, 12.30 Uhr, Fest-
musik im Hintergrund:
“Ja, Hallo, ich bin’s!  .............  Ja danke,
super. Wir sind gerade zusammen mit dem
Fermoyer Ruderclub im St.-Patricks-Day-
Umzug mitgelaufen und wir mit großer
Germania-Fahne und Club-Regenjacken
mitten mang. Wir schauen uns jetzt den
Rest vom Zug an. Ist ganz schön beeindru-
ckend, was das kleine Örtchen hier alles
auf die Beine gestellt hat. Alle Vereine stel-
len hier Gruppen zusammen. Gerade fah-
ren hier so 20 Minis vorbei, auch dazu gibt’s
hier scheinbar einen Club. Der Zuch war
dann so ca. 2 km lang, und ungefähr so

weit sind wir auch gelaufen. Und jede Men-
ge Volk an der Straße ............. Ja genau,
hört sich an wie Rosenmontag, ist wohl für
die hier auch ein bißchen so, nur Kamellen
werden keine geschmissen, und Alkohol
scheinen die hier am St.-Patricks-Day auch
nicht zu trinken. Stefan sagte ja, das ist
mehr so ein Familien-Tag! ...............

Ach ja, der Pokal! Den gab’s ja letztes Jahr
für die beste Zug-Perfomance für den
Ruderclub, hat sich dann Rainer eingesackt
und mit nach Germany genommen. Hat
dem Pokal aber ganz gut getan, der wurde
gleich mal auf Hochglanz gebracht und mit
einem neuen Sockel versehen. Stand ge-
rade auf dem Bollerwagen des Festcomitees
neben dem Bürgermeister, sah sehr schön
aus, aber den Titel werden wir wohl dieses
Jahr nicht verteidigen können..............
Warte, da kommt gerade Pat, sagt wir ge-
hen jetzt in den Pub, ich ruf gleich noch
mal an!“
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Aufzeichnung, 17.03.2007, 13.10 Uhr, lau-
tes Stimmengewirr im Hintergrund:
„Hallo, ich bin’s wieder. Wir sind jetzt in der
Avondhu-Bar, das ist der Pub von Michaels
Mutter. Echt schön hier, haben gerade ein
erstes Pint of Guiness getrunken, sehr, sehr
lecker! ............  Ach ja, wollte ja noch von
den letzten Tagen erzählen. Wir waren
zuerst 2 Tage in Dublin, ist eine sehr inter-
essante Stadt, und sehr jung, das Durch-
schnittsalter soll angeblich bei 27 Jahren
liegen. Kommt wohl von all den jungen
Leuten, die hier arbeiten, in Callcentern und
so, die schießen hier aus dem Boden. Und
sehr international ist’s hier, aus ganz Europa
kommen die hierhin zum Arbeiten. Und viel
Kulturprogramm hatten wir, Dublin Castle,
Trinity College, Museum, Guiness Brauerei
............. Na klar ist das Kultur, was meinst
Du was man vom Ausschank auf dem Dach
der Brauerei einen schönen Blick über
Dublin hat! Na gut, wenn man schon mal
da ist, muß man natürlich auch das besich-
tigte Getränk probieren! ........... Ja, seit
gestern sind wir in Fermoy, unsere Freun-

de haben sich natürlich wieder nicht lum-
pen lassen und hatten im Ruderverein eine
Fete organisiert. ......... Warte mal, da
kommt John mit nem neuen Pint, muß mal
schnell anstoßen, ich ruf gleich wieder an.“

Aufzeichnung, 17.03.2007, 15.45 Uhr,
Jubelgesänge im Hintergrund:
„How’re doing? Sorry, konnte nicht schnel-
ler zurück rufen, war gerade sehr laut hier,
war Rugby-Länderspiel Irland-Italien.
............. Nö, keine Ahnung wie die Regeln
sind, war aber trotzdem ganz lustig, ist
schon ein munterer Sport, und nix für
Weicheier wie unsere Fortuna. Die Iren
können jetzt irgend so einen Länderpokal
gewinnen, müssen aber noch abwarten, wie
die Franzosen sp............. Ah, ich muß mal
eben das Handy weglegen, hab in der ei-
nen Hand noch ein halbes Guiness, und da
kommt schon wieder ein neues Pint. Melde
mich wieder!“

Aufzeichnung, 17.03.2007, 18.10 Uhr, über-
raschen wenig Hintergrundgeräuche:
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„Ja, wollte nur sagen, daß die Franzosen
durch eine eindeutige Schiedsrichter-Fehl-
entscheidung gewonnen haben! Das war
eindeutig kein Try! ............. Ach, erklär ich
Dir ein ander mal, aber wenn dieser doofe
irische Kicker nicht so ...., ja Cheers Fergal,
ach ne, sorry, Slauter, ja Slauter Steven,
Slauter Shane, yes f... (einzige von der Red.
zensierte Stelle) French! ..... Wir gehen mal
eben heim und dann was essen, bis dann!“

Aufzeichnung, 17.03.2007, 22.00 Uhr, Ge-
misch aus Gesang und Gesprächen im Hin-
tergrund:
„Ja hallo, ...........ja, Essen war lecker, aber
jetzt sitzen wir hier schon wieder in der
Avondhu-Bar. Alle Iren sind auch noch da,
und Mr. Booze hat uns schon wieder ein
paar Pints hingestellt
............ Doch, den kennst
Du bestimmt, kommt je-
des Jahr mit den Iren nach
Düsseldorf! Die Mädels
haben’s gut hier, dürfen
immer nur halbe Pints trin-
ken. Schrecklich lange
wollt ich nicht mehr ma-
chen. Paul hat gesagt, wir
gehen noch in `ne ande-
re Kaschem’, wo noch ein
bischen was los sein soll,
da trinken wir noch einen
und dann ab ins Bett. Müs-
sen ja morgen fit für den
Rückflug sein. Bis dann.“

A u f z e i c h n u n g ,
18.03.2007, .01.35 Uhr,
laute Irische Volksmusik
im Hintergrund:
„Hy there, who is .........
ach Du bists,
tschuldigung, dachte Du
wärst ‘en Ire (Lachen).
............ Sorry, hab ich
Dich geweckt? Konnt
leider nich früher zurück
callen, too busy with the
Pints! Das ham die uns bei

der Buchung bei Möllie-Tours auch nich
gesacht, wat hier so los is! Hier im Pub is
live-music, un die bookseller are dancing
on the tables……… Ja ja, bin auch ein
bisschen heiser vom mitsinging ……… Jetzt
kommt sogar die Police rein, glaub die wol-
len mitfeiern!........(Hecktisches Stimmen-
gewirr im Hintergrund) Jetzt werd ich hier
gerade zum fire-exit geschoben, muß wohl
gerade meiner Verhaftung entgehen!
(Schrittgeräusche)........Wat war dat denn?
Jetzt stehn wir hier vor der Tür, komisch,
und wo is mein beer?........ Wat für ne lus-
tige Wanderfahrt ............ Wieso Rudern?
Wie kommst’n da drauf? Ne, rudern warn
wir nich!“

Wolfgang Schmitz
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Stadt ehrte 55 Sportler für ihre
Meisterschafts-Erfolge

Darunter auch Felix Otto und Stephan Ertmer

Bei der diesjährigen Meisterehrung der Stadt
Düsseldorf für die erfolgreichen Sportler des
Jahres 2006 war auch unsere Germania mit
den Erfolgen von Felix Otto und Stephan
Ertmer gut vertreten.

Insgesamt 55 Titelerfolge bei Welt- und Eu-
ropameisterschaften, World Cup sowie Deut-
schen Meisterschaften errangen Düsseldorfer
Sportlerinnen und Sportler im Jahr 2006.
Darunter sind vier Weltmeister, drei Vize-
Weltmeister, drei dritte Plätze bei Weltmeis-
terschaften, sieben Europameister, neun
Vize-Europameister, elf dritte Plätze bei Eu-
ropameisterschaften und 17 Deutsche Meis-
ter.

Im Namen von Rat und Verwaltung beglück-
wünschte Bürgermeister Dirk Elbers in Ver-
tretung des erkrankten Oberbürgermeisters
die Sportlerinnen und Sportler am 23. April
bei einem Emp-
fang im Rathaus.
Dabei hob er die
besondere Vor-
bildfunktion die-
ser Athleten
hervor und dank-
te ihnen dafür,
dass sie mit ih-
rem Einsatz den
Namen der Stadt
würdig vertreten
haben.

In den von der
Stadt besonders
g e w ü rd i g t e n
o l y m p i s c h e n
Sportarten ragte

– der allerdings an diesem Abend abwesen-
de - Felix Otto heraus. Er wurde ausgezeich-
net für seinen im vergangenen Jahr errun-
genen Weltmeistertitel und als World-Cup
Gesamtsieger im Leichtgewichts-Zweier.
Stephan Ertmer wurde geehrt als Deutscher
Meister im Leichtgewichts-Achter. Im Bereich
der Junioren wurde John Jennessen geehrt.

Weiter erfolgreich bei den Wassersportlern
auch Miriam Frenken vom Wassersportverein
Rheintreue. Sie wurde Vize-Welt- und Vize-
Europameisterin im Kanurennsport (Kajak
4er) auf der Distanz von 1.000 Metern und
Deutsche Meisterin über 6.000 Meter im
Kanu K1er. Rolf Hoffmann (Rudergesellschaft
Benrath), wurde zusammen mit neun wei-
teren Persönlichkeiten für besondere Ver-
dienste um den Düsseldorfer Sport gewür-
digt.

Manfred Blasczyk
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Kilometerliste per 12. 5. 2007
Männer - Alter ab 61 (600/120)

Holtum, Dr. Herbert von 515 328
Heyse I, Ulrich 501 321
Lange I, Horst 406 259
Nüttgen, Volker 404 70
Gudermann I, Hansherbert 397 109
Leemhuis, Justus 337 109
Hoffmeister, Walter 304 304
Schlüter, Detlef 304 304
Gerke, Uwe 263 58
Federmann II, Klaus 261 0
Hoffmann, Bernd 259 0
Siemens, Dieter 244 244
Miebach, Hans 195 195
Kroneberg I, Jürgen 185 59
Beeckmann, Ralph 162 0
Hübner, Dr. Hajo 155 0
Straßburger, Hermann 135 135
Rath, Meinhard von 127 109
Bachmann I, Herbert 109 109
Könitzer, Dr. Burkhard 64 0
Baugut, Dr. Gunar 63 0
Reinhäckel, Helmut 50 0
Luhnau, Manfred 50 0
Ebert, Uli 40 0
Lenz, Walter 30 0
Finger I, Frank-H. 26 0
Baldus I, Frank-Michael 20 0
Kreuels I, Otto 18 0
Eichhorst, Dietger 18 0
Kirschbaum, Hans Dieter 18 0

Männer - Alter 31-60  (800/160)

Gräf, Stefan 1245 95
Otto I, René 608 108
Pfeil I, Mario 604 59
Hawickhorst, Sven 398 247
Kreuels III, Jörg 383 252
Peterkes I, Axel 337 312
Bramer, Jörg 323 0
Wilbert, Dr. Peter 304 117
Ehlting, Arno 286 0
Winkhardt, Sven 255 0

Nellessen I, Kurt 222 0
Weissmann II, Rainer 208 208
Blasczyk, Manfred 162 0
Grant, Paul 137 0
Linden, Markus 135 0
Schneider I, Gerd 133 0
Ellichsen, Friedrich 109 109
Joeken, Christoph 108 0
Schmitz, Wolfgang 93 0
Schmaltz, Volker 90 0
Veelken, Dr. Sebastian 73 0
Funke, Martin 72 0
Stempel, Mirko 72 0
Sahm, Alexander 62 0
Fügmann I, Günter 60 0
Hebenstreit, Gerd 60 0
Maass, Ralph 60 0
Buckard, Dr. Johannes 54 0
Richter II, Norbert 32 0
Wacke, Wolfgang 18 0
Wieser, Dr. Klaus 18 0
Hegger, Gunnar 18 0
Sliwka, Martin 18 0
Lorenz, Oliver 18 0
Höffer, Martin 14 0
Riks, Jochen 10 0
Fürst I, Alexander 10 0
Baldus II, Frank Christian 10 0

Männer - Alter 19-30 (1.000/200)

Sensert, Rafael 14 0
Münster, Sebastian 10 0

Frauen - Alter ab 61 (600/120)

Breuer, Waltraud 244 244
Loehnert, Iris 244 244
Grandt, Dörte 195 195
Heuer, Ilse 60 60
Beeckmann, Heidi 18 0
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Anmerkung: Die erste Zahl in Klammern
nennt die erforderliche Gesamt-Kilometer-
zahl für das Fahrtenabzeichen, die zweite
Zahl die nachzuweisenden Wanderfahrten.

Frauen - Alter 31-60 (700/140)

Köster I, Gaby 916 285
Pfeil II, Katharina 888 59
Fahjen, Gunda 424 293
Hartung, Meike 310 0
Heyse, Karin 278 235
Weissmann I, Anke 235 235
Ellichsen, Judith 109 109
Fijalkowski, Ela 88 0
Hönings I, Monika 86 0
Otto V, Lydia 86 0
Schmitt, Nicole 78 0
Fischer III, Ursula 66 0
Samblebe, Barbara 64 0
Höing, Anja 64 0
Alsdorff, Kathrin 50 0
Gatz, Natascha 50 0
Pluta, Heike 42 0
Samson, Anika 34 0
Fügmann II, Anne 28 0
Keller, Angelika 18 0
Frenz, Britta 14 0
Hebenstreit, Hella 10 0
Brandt, Nicole 10 0
Hegger, Astrid 10 0
Rixgens, Christina 10 0
Wegner, Katja 10 0

Frauen - Alter 19-30 (800/160)

Kirschall, Rebecca 351 235
Baumeister, Franziska 52 0
Sommer, Kathrin 20 0
Brüggemann, Andrea 10 0

Einladung zum

Mitwandern

Am Samstag, dem 16.6.2007, wollen
wir von Kaiserswerth nach Mündelheim
wandern, und zwar zum Ellerhof.

Das Ehepaar Schaumlöffel betreibt dort
seit drei Jahren ein Bauerncafé mit
herrlichen selbst gebackenen Kuchen
und Torten. Auch für die „herzhaften“
Esser ist bestens gesorgt, ebenfalls für
unsere durstigen Kehlen.

Wir treffen uns um 13.30 Uhr am Stei-
ger der Weißen Flotte am Kaiserswert-
her Rheinufer und wandern gemein-
sam am Rhein entlang über Wittlaer
nach Mündelheim. Nach 5 km haben
wir die Möglichkeit, den schlimmsten
Durst am „Aschlöksken“ zu löschen, um
dann die restlichen 4,5 km wohl ge-
stärkt zu bewältigen.

Für ganz schlimm Fußkranke besteht
die Möglichkeit, den Heimweg per Bus
und Bahn zurückzulegen.

Petrus ist nicht abgeneigt, am 16.6. die
Sonne für uns scheinen zu lassen. Also,
Ihr lieben Germaninnen und Germa-
nen und Freunde des Clubs, meldet
Euch bei mir. Ich freue mich auf eine
rege Teilnahme!

Bis dahin grüßt Euch Eure
Christa Lange
Tel.   0211-407249
mail: lange.christa@tiscali.de

(Leider fehlten die anderen Altersklassen
bis zum Redaktionsschluss)
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Aus der Clubfamilie

Wieder mal läuteten die Hochzeitsglocken
für zwei Germanen: am 30. April trauten
sich Sabine Holland und Michael Schepers,
den Lebensweg gemeinsam zu gehen bzw.
zu rudern. Sabine ist 20 Jahre im Club und
engagiert, Michael hat 2003 zu uns gefun-
den und ist bestens integriert.

Klar, dass sich die Freunde der beiden die
Gelegenheit nicht entgehen liessen, den
Versuch eines Riemen-Spaliers zu starten.
Na ja... der Feier tat es jedenfalls keinen
Abbruch.  Die Germanen gratulieren herz-
lich.

In seiner 33. Auflage wurde der Achter und
ein Zweier in Neuss in Empfang genom-
men. Stehparty im Grünen mit Häppchen
und Magnum, liebevoll arrangiert von Elke
Barth. Gäste und Kinder fanden sich ein,
auch Heidy Riemer vom WSVD war wieder
mit dabei. Neu war der Steuermann Jürgen
Kroneberg; selbst sein Hexenhut konnte

die „individuelle Wende“ der Damen nicht
forthexen. Neues Mitglied der Müttercrew
war Lydia Otto, die sich nahtlos in Altbe-
währtes einfügte. Die Stimmung war gut,
die Gesänge eher verhalten.
Dabei ist es noch nicht lange her, dass
sogar zwei Mütterachter zu Wasser gingen
- wird’s den wohl 2008 wieder klappen?

Heidi Beeckmann

Muttertagsachter
nicht viel Neue(s) - aber Altbewährtes
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Geburtstage - die Germanen gratulieren

JUNI
1. Moritz Laflör
2. Jan Lehmann
5. Uwe Schoß
6. Norbert Richter

Nico Federmann
7. Wolfgang Mügge
9. Christian Grüll

Claudia Bessin
Luis Buslay
Mirko Stempel
Hannah Köster

12. Herbert Bachmann
Joachim Goetz
Susanne Gudermann
Julius Wimmer

13. Ulrike Hillebrand
Gertrud Heimel 50

14. Silke Kroneberg
Felix Otto

15. Frank Finger
Heike Pluta

18. Herman Höck
21. Werner Schoenicke

Jochen Riks
Konrad Holtkamp

22. Michael Obst
23. Claus Heß

Ellen Maßfelder
Victoria Tetzlaff

24. Jürgen Kindel
Doris Wilbert

25. Claudia Breuninger
Lisa Peterkes
Astrid Niemann

26. Rosemarie Busch 82
Anne Fügmann

27. Gisela Kloeters
Dominik Marzinkowski

28. Ulrich Heyse 65
Waltraud Krefting

30. Oliver Lorenz
Ulrike Grüll

JULI
2. Rudolf Richter

Thomas Rixgens
3. Michael van Geldern
5. Ralph Maass
7. Brigitte Thewes-Bessin

Gert Heberlein

7. Klaus Harnischmacher
8. Inge Trott
10. Klaus Wieser
11. Lukas Tkaczick
13. Harald Engelhardt
14. Tim Sternefeld

Nicole Brandt
15. Hannelore Ginsberg
18. Alexander Heuschen
19. Margit Kreuels
20. Hans-Engelbert Hohn

Volker Schmaltz
21. Horst-Dieter Klee

Ludwig Spatz
23. Christian Krause

Waltraud Breuer
Barbara Nitzsche

26. Dirk Gamon
Johannes Buckard

27. Wolfgang Schmitz
28. Heinz Busch
29. Manfred Misselhorn
30. Kirsten Henschke
31. Anna Wagner

Andrea Dworschak

AUGUST
1. Simon Amrhein

Christina Sternberg
2. Ilse Heuer
3. Thorsten May
4. Horst Effertz

Nicole Schmitt
6. Steffen Schöps-Engler

Felix Möller
7. Ilse Sprunk
9. Wolfgang Lückerath 75

Anja Hoing
10. Jochen Ellenbeck
12. Alexander Rauer

Roman Lentz
13. Helmut Reinhäckel
18. Lothar Drnec
20. Marianne Heberlein
22. Moritz Otto
25. Alexander Müller
26. Christa Lange
28. Helga Verleger
29. Astrid Nellessen
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